
Erkrankung Hufrehe - ein von vielen Pferdehaltern 
gefürchtetes Geschehen

Sehr schmerzha昀琀 für das Pferd. Meist sind über Mona-

te andauernde 琀椀erärztliche Maßnahmen notwendig, 
bis das Pferd, wenn überhaupt, wieder voll einsatz-

fähig ist. Die wich琀椀gste Botscha昀琀 vorneweg: Hufrehe 
ist meist vermeidbar mit dem rich琀椀gen Management 
und Wissen rund um die Entstehung. 

Es gibt verschiedene Arten von Hufrehe: 

1) Fu琀琀errehe 
2) Vergi昀琀ungsrehe 
3) Medikamentenrehe 
4) Nachgeburtsrehe
5) Belastungsrehe
6) Rehe infolge der Sto昀昀wechselstörung EMS
7) Rehe infolge der Sto昀昀wechselstörung Cushing 

In den folgenden Ausführungen geht die Verfasserin 
hauptsächlich auf die drei häu昀椀gsten Hufrehear-
ten (1 - 3) ein. Vorweg jedoch ein paar Worte zu den 
Punkten 4 bis 7: Die Nachgeburtsrehe tri琀琀 auf, wenn 
Reste der Gebärmu琀琀er nicht vollständig nach der Ge-

burt abgehen. Diese toten Gewebezellen beginnen 
zu verwesen und vergi昀琀en das Pferd von innen. Eine 
begleitende Therapie wird ähnlich aussehen wie bei 
einer Vergi昀琀ungsrehe oder Medikamentenrehe. 

Die Belastungsrehe entsteht, wenn das Pferd Fehl-
stellungen im Huf oder den Extremitäten aufweist 
oder wenn es eine Gliedmaße infolge einer Verletzung 
stark schont und die andere Gliedmaße überlastet. 
Auch falscher Hu昀戀eschlag, zu starkes Ausschneiden 
oder zwangha昀琀es Nichtbeschlagen, obwohl das Pferd 
unbedingt aufgrund seiner Hu昀戀escha昀昀enheit Eisen 
bräuchte, kann zur Belastungsrehe führen. 

Zur Rehe infolge EMS: Die Reheschübe treten auf, 
weil das spezielle Fe琀琀 (am Mähnenkamm, an den 
Schultern und auf der Kruppe) hormonähnliche Subs-

tanzen produziert, die den Hormonsto昀昀wechsel stö-

ren. Diese Entwicklung und die damit einhergehende 
Rehegefahr ist meist reversibel. Dazu ist es wich琀椀g, 
dass das Pferd (langsam!) abnimmt und vor allem, 
häu昀椀g und regelmäßig gearbeitet wird. Eine Diät, bei 
der meist nur das Fu琀琀er, leider auch immer wieder 
das Raufu琀琀er eingeschränkt wird, ist nicht der rich琀椀ge 

Weg, weil die Pferde aufgrund des Raufu琀琀ermangels 
zusätzlich ein Magen-/ Mikrobiomproblem im Dick-

darm, oder durch den Austausch von Stroh sta琀琀 Heu 
Verstopfungskoliken entwickeln. Auch sollte das Trai-
ning intensiviert werden und gute bioverfügbare 
Mineralsto昀昀e sowie Eiweiß gefü琀琀ert werden, um Fe琀琀 
abzubauen und Muskeln aufzubauen. 
O昀琀 sind es fe琀琀lösliche Gi昀琀sto昀昀e, die sich im Kör-
per anreichern und nicht mi琀琀els einer normalen Ent-
gi昀琀ung ausgeschieden werden können. EMS ist heil-
bar, aber es ist immer ein individueller Plan in Sachen 
Fü琀琀erung und Arbeit, der erstellt werden muss. Hier 
ist eine kompetente und unabhängige Beratung un-

abdingbar. 

Rehe infolge eines Cushing-Syndroms gehört natür-
lich immer unter dauerha昀琀e 琀椀erärztliche Über-
wachung (regelmäßige Blu琀琀ests). Die Ursache von 
Cushing ist nach wie vor nicht geklärt. Allerdings deu-

tet Vieles darauf hin, dass eine Fülle von Schadsto昀昀en 
im Körper das Problem entstehen lassen bzw. ver-
schlimmern können. Entgi昀琀ung hil昀琀 immer bei Cus-

hing, allerdings muss auch hier individuell zur Vor-
geschichte des Pferdes ein Entgi昀琀ungsplan erstellt 
werden, da bes琀椀mmte Entgi昀琀er nur bedingt geeignet 
sind. Kräuter zum Beispiel, wirken o昀琀 zu schwach 
oder gar nicht, vor allem in Bezug auf Schwermetalle, 
Umweltgi昀琀e und Medikamentenbeisto昀昀e. Weiter 
muss hier sehr auf getreidefreie und zuckerarme Er-
nährung geachtet werden, sowie auf ein Höchstmaß 
an Versorgung mit bioverfügbaren Mineralsto昀昀en, 
sonst kann der Körper nicht adäquat entgi昀琀en. 

Die häu昀椀gsten Reheauslöser sind: 1) Überfü琀琀erung 
mit Getreide, insbesondere von Getreidearten mit 
schwer abbaubarer Getreidestärke (Hafer, Mais, Gers-

te, Weizen, Dinkel), also glykämische Stärke 2) Über-
fü琀琀erung mit frischem Gras. Seit einigen Jahren ist 
bekannt, dass nicht das Eiweiß im jungen Gras der 
Auslöser ist, sondern die im wachsenden Gras ent-
haltenen Kohlenhydrate, insbesondere das Fruk-

tan. Fruktan ist eine Zuckerart, die im Weidegras vor 
allem in Abhängigkeit von P昀氀anzenart, Sonnenein-

strahlung und Umgebungstemperatur gebildet wird. 
Insbesondere bei intensiver Sonneneinstrahlung und 
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kalter Umgebungstemperatur wird die Grasp昀氀anze 
die über Photosynthese gewonnene Energie nicht in 
Längenwachstum umsetzen können, weil es zu kalt 
ist, sondern wird diese Energie speichern in Form 
von Fruktan. Dies wird erst abgebaut, wenn die Um-

gebungstemperaturen steigen. Auch Trockenstress 
durch den Klimawandel und fehlende Düngung im 
Grünland führt zu verstärkter Fruktaneinlagerung. 

Das Kohlenhydrat Fruktan sowie das Kohlenhydrat 
Stärke kann Hufrehe auszulösen. Beide haben eine 
iden琀椀sche Molekülstruktur, nur sind die Molekül-
ke琀琀en unterschiedlich lang. Wie entsteht nun eine 
klassische Fü琀琀erungsrehe? Sowohl Getreidestärke als 
auch Fruktan besitzen, wie bereits erwähnt, eine iden-

琀椀sche Molekülstruktur, daher werden beide Sto昀昀e auf 
dem gleichen enzyma琀椀schen Weg, im Dünndarm, ver-
sto昀昀wechselt. Glykämische Stärke wird durch Enzyme 
im Dünndarm verwertet. 

Das Pferd ist gene琀椀sch ein reiner Rohfaserfresser, 

kann daher weder große Getreidestärkemengen noch 
viel Fruktan versto昀昀wechseln. Die Menge an Getreide-

stärke oder Fruktan, die ein Pferd abbauen kann, ist 
begrenzt durch die Menge an Amylasen (Enzyme), die 
im Dünndarm, zu deren Abbau, gebildet werden. Die 
Menge an Amylasen ist gene琀椀sch festgelegt und nicht 
steigerbar. Ganz allgemein kann man sagen, dass ein 
hoch im Blut stehendes Pferd (Trakehner, Vollblüter) 
mehr Amylasen produziert als ein eher im ursprüng-

lichen Rassetyp stehendes Pferd, wie z. B. der Nor-
weger, der Friese, der Isländer, der Criollo, etc. Diese 
Pferde vertragen genau aus diesem Grund auch keine 

großen Getreide-/Fruktanmengen. Getreidestärke 
und Fruktan in zu großen Mengen gefü琀琀ert, wer-
den also am passenden Ort, dem Dünndarm, nicht 
vollständig abgebaut. Es geraten größere Mengen in 
den Dickdarm und führen dort zu einer starken Über-
säuerung, da dort ein anderer Weg des Abbaus sta琀琀-

昀椀ndet (ohne Beteiligung der Amylasen, da es diese im 
Dickdarm nicht gibt), ein Abbau durch Fermenta琀椀on 
durch gesunde Darmmikroben. 

Der Dickdarm hat normalerweise ein neutrales Mi-

lieu, pHWert 6,9 - 7,1. Wenn es dort plötzlich zu einer 
deutlichen Übersäuerung, sprich pH-Wert-Absenkung 
kommt, sterben in kurzer Zeit explosionsar琀椀g gesun-

de Darmbakterien ab, da diese nur an ein neutrales 
Milieu (neutraler pH-Wert) angepasst sind. Durch die-

ses Massensterben werden in kurzer Zeit viele Bak-

terien- und Leichengi昀琀e im Dickdarm gebildet, wel-
che die Darmschleimhäute angreifen und erhöht 
durchlässig machen. Diese Gi昀琀sto昀昀e wandern wei-
ter ins Blut und überschwemmen die Leber als zent-
rales Entgi昀琀ungsorgan. Die Leber kann diese sponta-

nen Gi昀琀mengen nicht verarbeiten, sie verbleiben im 
Blut und gelangen in die Hufe und lösen dort schließ-

lich die Entzündung Hufrehe aus. 3) Zu große Medika-

mentengaben in kurzer Zeit, z.B. durch ein intensiv er-
kranktes Pferd, Opera琀椀on, etc. 4) Medikamente (auch 
Impfungen) enthalten nicht nur Wirksto昀昀e, sondern 

auch eine Fülle von belastenden Beisto昀昀en (Träger-
sto昀昀e, Konservierungsmi琀琀el, Adjuvan琀椀en, etc.) Diese 
können, wenn in kurzer Zeit sehr viele Medikamente 
gegeben werden müssen, die Leber überschwemmen 
und eine Hufrehe auslösen. Auch häu昀椀ge oder größe-

re Cor琀椀songaben können Hufrehe auslösen. 

Maßnahmen, um Hufrehe zu vermeiden: 

• Grundsätzlich sollte ein adäquates Fü琀琀erungs-

management erfolgen: – Viel Heu, mind. 2 kg pro 100 
kg Lebendgewicht, besser mehr. Bei sehr leich琀昀u琀琀ri-
gen Pferden in engmaschigen Netzen, um die Fress-

dauer zu verlängern und damit eine rund um die Uhr 
Heuversorgung (Magenschutz) zu gewährleisten, zu-

sätzlich geringe Mengen Stroh zufü琀琀ern. – Auch 
beim Leistungspferd geringe Kra昀琀fu琀琀ermengen mit 
Getreidestärke, es gibt inzwischen genügend Alter-
na琀椀ven, die getreidestärkefrei sind und dennoch viel 
Energie enthalten z.B. HBD‘s® OryVita, HBD’s®Vitalo.

 • Viele kleinere Kra昀琀fu琀琀ergaben. Beim Anweiden 
des Pferdes im Frühsommer grundsätzlich beachten, 
ob die Fruktanmengen im Gras hoch sind. Dann ge-

hört kein Pferd längere Zeit auf die Weide. Bereits 30 
Minuten können deutlich zu lang sein. Nur am Nach-

mi琀琀ag auf die Wiese, wenn Umgebungstemperatur 
hoch genug ist, langsames Angrasen im Frühsommer 
nicht im Frühjahr, Pferd nur sa琀琀 (Heufü琀琀erung) nach 
draußen stellen. Evtl. die Pferde erst dann anweiden, 
wenn die Tagestemperaturen mind. 20 Grad Celsius 
erreicht haben, dann sind die Fruktanmengen im Gras 
deutlich geringer, ab ca. Juni. Auch sind dann erst ge-

nügend Rohfasermengen im Gras. – Auch im Herbst 
Pferde von den Koppeln holen, wenn es nachts sehr 
niedrige Temperaturen (unter 8 Grad Celsius) hat. 
Auch dann steigen die Fruktanwerte im Gras deutlich 
an, die P昀氀anze schützt sich vor dem Einfrieren durch 
Einlagern von größeren Zuckermengen (Fruktan). 

• Entgi昀琀en nach einer 琀椀erärztlichen Maßnahme: 
Wenn ein Pferd mit Medikamenten behandelt wurde, 
ist es sinnvoll, eine Entgi昀琀ung anzuschließen. Da viele 
Medikamente metallhal琀椀ge Beisto昀昀e enthalten, ist es 
sinnvoll, eine Kur mit einem Chelatkomplexbildner 
durchzuführen, da metallhal琀椀ge Toxine nicht von nor-
malen Entgi昀琀ern wie z. B. Kräutern ausgeleitet wer-
den können. Informa琀椀onen dieser immer individuel-
len Maßnahme erhalten Sie gerne direkt bei: Dipl.-Ing 
(FH) Anja Beifuss, www.hbd-agrar.de. Maßnahmen, 
wenn das Pferd eine Hufrehe (Fu琀琀er-/ Medika-

menten-, Vergi昀琀ungsrehe) erli琀琀en hat: Eine 琀椀erärzt-
liche Erstmaßnahme zur Akutbehandlung ist un-

umgänglich! Zusätzlich immer HBD’s® HeparMin®, 
HBD’s® Mytox sowie HBD’s® DigestoVit. Nach bzw. 
noch während der 琀椀erärztlichen Behandlung sind 
folgende Maßnahmen zu empfehlen, um die akute 
Rehe rasch zu beenden bzw. eine Folgerehe zu ver-
hindern: 1. Entgi昀琀ung Im Rahmen einer Hufrehe ist 
insbesondere der Lebersto昀昀wechsel, aber auch sämt-
liche weiteren Entgi昀琀ungsorgane (z.B. die Nieren) 



     

stark überlastet. Um hier eine Entlastung und damit 
Verbesserung der Entzündungssitua琀椀on an der Huf-
lederhaut herbeizuführen, sollte unbedingt ent-
gi昀琀et werden. Allerdings keinesfalls mit Entgi昀琀ern, 
die die Sto昀昀wechselorgane anregen, da diese ja be-

reits deutlich überlastet sind. Kräuter scheiden hier 
zunächst deswegen ebenfalls aus. Ideal als erste Ent-
gi昀琀ungsmaßnahme ist hier eine Kombina琀椀on aus 
hochdosiertem, organischem Zink mit ebenfalls hoch-

dosiertem Vitamin-B-Komplex zu nennen. Ein Produkt 
wie HBD’s® HeparMin® ist hier ideal einsetzbar. Zink 
wird vom Lebersto昀昀wechsel bei der Entgi昀琀ung in gro-

ßen Mengen benö琀椀gt, da beim Ausscheiden von lipo-

philen (fe琀琀liebenden) Gi昀琀en, z.B. Metalle, in hydro-

phile (wasserliebende) Gi昀琀e, Zink verbraucht wird. 
Nur hydrophile Gi昀琀e können gut ausgeschieden wer-
den. Je mehr entgi昀琀et wird, umso höher steigt der 
Zinkverbrauch des Pferdes. Die benö琀椀gten Mengen 
sind mit der normalen Ernährung/Mineralisierung 
nicht abzudecken. Das Gleiche gilt für B-Vitamine. 
Diese werden grundsätzlich im Lebersto昀昀wechsel be-

nö琀椀gt, auch hier steigt der Bedarf deutlich, wenn das 
Pferd entgi昀琀et. Je mehr entgi昀琀et wird, umso höher 
steigt der B-Vitaminbedarf des Pferdes. HBD’s® He-

parMin® ist hier ein idealer und san昀琀er, aber ste琀椀ger 
Entgi昀琀er für das Pferd, da die Entgi昀琀ungsorgane sehr 
gut versorgt, aber nicht angeregt werden. Außerdem 
wird der geschädigte Hornsto昀昀wechsel in den Hufen 
gut mit Bausto昀昀en (Zink) versorgt. 

2. Toxinbindung im Darm 
Bei einer Hufrehe (Fu琀琀er, Vergi昀琀ungs-, Medikamen-

tenrehe, aber wahrscheinlich auch bei EMS-Rehe) 
entstehen immer Massen von absterbenden Darm-

bakterien, die eine Fülle von Leichengi昀琀sto昀昀en im 
Darm produzieren. Es ist außerordentlich hilfreich, 
diese Gi昀琀e sofort, also direkt nach Au昀琀reten einer 
Rehe, im Darm zu binden und unschädlich zu ma-

chen. Das entlastet die Entgi昀琀ungsorgane sofort 
deutlich und mildert den Reheschub. Auch kann 
unter Umständen ein Reheschub verhindert wer-
den, wenn rechtzei琀椀g nach einer zu ausgiebigen Ge-

treidefü琀琀erung oder Weidegang zur falschen Zeit ein 
Toxinbinder gefü琀琀ert wird. Empfehlenswert wäre hier 
HBD’s® Mytox, ein umfassender Toxinbinder, der gän-

gige, handelsübliche Produkte in seiner Wirkung deut-
lich übertri昀�, da mehrere toxinbindende Komponen-

ten enthalten sind. HBD’s® Mytox sollte mind. 6 - 8 
Wochen gefü琀琀ert werden. Toxinbindung ersetzt aber 
keinesfalls die Notwendigkeit einer Darmsanierung. 

3. Darmsanierung: Durch das massenha昀琀e Absterben 
der gesunden Darm昀氀ora im Rahmen einer Hufrehe 
ist die Funk琀椀on des Darmes längerfris琀椀g oder dauer-
ha昀琀 in Mitleidenscha昀琀 gezogen. Fu琀琀er wird nicht 
mehr adäquat verdaut, Nährsto昀昀e nicht mehr rich-

琀椀g aufgenommen, Vitamine (z.B. Vitamin-B-Kom-

plex, Vitamin C und andere) werden nicht mehr in 
ausreichenden Mengen durch die dezimierten Darm-

bakterien produziert. Das Pferd ist unterversorgt an 

Vitaminen. Insbesondere können auch bei der Ver-
dauung des normalen Fu琀琀ers vermehrt Fäulnis-

prozesse oder auch Gärprozesse au昀琀reten, da zu 
wenig gesunde Darm昀氀ora vorhanden ist. Hierbei ent-
stehen leider wiederum vermehrt Gi昀琀sto昀昀e, die in 
der Folge längerfris琀椀g oder dauerha昀琀 die Leber be-

lasten werden und eventuell die Hufrehe weiter be-

feuern. Es kann dann auch chronische Rehe ent-
stehen. Auch kann sich nach dem massenha昀琀en 
Absterben von gesunden Darmkeimen eine Dysbio-

se (Fehlbesiedelung des Darmes) breit machen, die 
ebenfalls zur vermehrten Gi昀琀bildung im Darm und in 
die chronische Rehe führt. Es ist dringend eine Darm-

sanierung zu empfehlen, um die gesunde Darm昀氀ora 
wiederherzustellen und fehlsiedelnde Keime dauer-
ha昀琀 zu en琀昀ernen. Um einen Darm wirksam zu sanie-

ren, gibt es nicht viele Möglichkeiten. Hoche昀케zient, 
sehr breit wirksam und sofort (schon nach 1 - 3 Tagen) 
die Situa琀椀on im Darm und an der Leber deutlich ver-
bessernd wirkt HBD’s® DigestoVit, evtl. auch in Kom-

bina琀椀on mit HBD’s® DigestoPhlog. Eine erfolgreiche 
Darmsanierung sollte wenigstens 6 Monate lang er-
folgen. Lassen Sie sich beraten. 

4. Verändertes Fu琀琀er- und Weidemanagement in der 
Zukun昀琀 Außerdem sollte generell die Weidezeit eines 
Pferdes, das eine Fu琀琀errehe ha琀琀e, eingeschränkt wer-
den. Auch sollte ein solches Pferd immer erst im Früh-

sommer und nicht im Frühjahr angeweidet werden. 
Als präven琀椀ve Maßnahme sollte auch nur entwurmt 
werden, wenn unbedingt erforderlich, nur nach Kot-
untersuchung (mind. 3 Tage lang Pferdeäpfel sam-

meln für ein sicheres Ergebnis). Wird eine Wurmkur 
notwendig, sollte diese Maßnahme 3 Tage lang mit 
HBD’s® Mytox und HBD’s® DigestoVit begleitet wer-
den, um die Toxinbindung der Leichengi昀琀e der toten 
Würmer sicherzustellen (HBD’s® Mytox) und zusätz-

lich mi琀琀els der Gabe eines Probio琀椀kums, die Darm-

昀氀ora zu schützen (HBD’s® DigestoVit). Auch sollte ein 
Pferd, das eine Fu琀琀er- oder Vergi昀琀ungsrehe erli琀琀en 
hat, unbedingt dauerha昀琀 mit einem Kra昀琀fu琀琀er – 
ohne glykämische Stärke – ohne Zuckerzusätze – ohne 
Kräuter (diese reizen dauerha昀琀 die Darmschleim-

häute, machen diese durchlässig (Leaky Gut) und die 
Gi昀琀e aus dem Darm, die auch bei völlig normalen Ver-
dauung anfallen, belasten vermehrt die Leber – ohne 
Synthe琀椀ka gefü琀琀ert werden. Z. B. mit HBD’s® Vitalo, 
HBD’s® Vitalo TKM oder mit HBD’s® Equidie琀椀c, HBD’s® 
EquiDie琀椀c TKM oder ganz neu mit HBD’s® EquiGlyk. 

Fazit: Eine Hufrehe muss nicht sein, ist aber im All-
gemeinen gut beherrschbar und muss nicht zwingend 
ein dauerha昀琀 rehegefährdetes Pferd hinterlassen. 
Falls weiterer Beratungsbedarf besteht, kontak琀椀eren 
Sie mich gerne. 

Herzlichst,
Ihre Anja Beifuss



     

Heiner Beifuss Dielheim e.K.
- Tiernahrung - 
Gesundheits-Coaching für Ihr Tier

Dorfstraße 42
D-69234 Dielheim-Balzfeld

Weitere Informa琀椀onen unter 

www.hbd-agrar.de
E-Mail: info@hbd-agrar.de

Telefon: +49 (0)6222 - 318 0985 St
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